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ür ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſtellungen enigegen die dentſche Buchhau lung von Franz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täguch mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Oerbergaſſe 2) unb auswärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für ® 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro Juni beträgt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22 Sgr. 
a sind direct zu richten an die 
Expedition. 


1 Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: k 
Den Intendantur⸗Rath Hammer vom Garde⸗Corps zum Gehei⸗ 
men Kriegs⸗Rath und vortragenden Rath im Kriegsminiſterium zu 
ernennen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeb. 11 Uhr 17 Min. Vormittags. 

Angekommen in Danzig 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. 

Paris, 1. Juni. Der heutige „Moniteur“pro⸗ 
teſtirt gegen die übelwollenden Anſchuldigungen in 
Betreff der Annexion Savoyens und Nizzas, als 
beabſichtige Frankreich, darin Gelegenheit zu neuer 
Vergrößerung zu ſuchen. Die Regierung beklagt 
die Manöpres, welche beſtimmt ſind, ungenaue Ein⸗ 
drücke über die wahren Regierungsabſichten zu ver= 
breiten. Der Kaiſer thue Alles zur Herſtellung des 
Vertrauens. Sein einziger Wunſch ſei, mit den 
Allürten in Frieden zu leben. 

Paris, I. Juni. Der „Moniteur“ bringt aus 
Neapel eine Depeſche vom 30. Garibaldi iſt da⸗ 
nach am 27. in Palermo eingezogen, hat den 
9 ten Theil ber Stadt beſetzt und am W. das 

En 
(W. T. B.) CTelegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 31]. Mai. Man verſichert, daß das Bombarde⸗ 
ment Palermo's in Folge der Vorſtellungen der Konſuln eingeſtellt 
worden ſei. 6 1 
Faris, 31. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Sitzung der Legislativen bis zum 30. Juni verlängert wor⸗ 
den ſei. — Prinz Jerome iſt ſehr krank; eine eingetretene Beſ— 
ſerung war nicht von Dauer. 

Kaſſel, 31. Mai. Durch das heutige Geſetzblatt iſt eine 
Verfaſſungsurkunde vom 30. Mai 1860 dakirt, auf Grund des 
Bundesbeſchluſſes vom 24. März d. J. und der Erklärung der 
Stände von 1857 publizirt worden. ö 

London, 31. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
New⸗Nork vom 18. d. melden, daß die republikaniſche Partei 
f ba Lincoln als Präſidentſchafts⸗ Kandidaten aufge⸗ 
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Charlotte v. Schiller. 
11217 (Schluß.) 
Schiller an Lottchen: 
„Dienſtag Abend (9. Februar). 
„Die Mama hat heute geſchrieben und die Nachrichten ge⸗ 
ſchickt. Ich erſtaune über ihre Pünktlichkeit und Geſchwindigkeit. 
Ich habe Dein Taufzeugniß in meiner Schatulle, und daraus 
ſeh' ich, daß Du eine Chriſtin biſt und des Herrn Johann Chri⸗ 
ſtoph v. Lengefeld eheleibliche Fräulein Tochter — mit drei gar 
ſchönen Namen — die mir alle ſo wohl gefallen, daß ich Dich 
künftig Charlotte Louiſe Antoinette rufen werde. Die chöre mere 
hat uns ſchon wieder zwei Tage zugelegt. Nun ſchreibt ſie, daß 
ſie den 22. Februar kommen wolle, nicht ohne die Vorſehung, 
verſteht ſich. 

.. Da die Mama erſt Montag über acht Tage kommt, 
ſo wäre mir's lieber, erſt Sonnabend über acht Tage mit Euch 
nach Erfurt zu gehen. Gleich nach der Erfurter Reiſe wäre dann 
unſere Trauung, und die Zerſtreuungen folgten aufeinander. Rei⸗ 
ſen wir ſchon am nächſten Sonnabend, ſo giebt mir dies eine 
Unterbrechung in meinen Geſchäſten, die jetzt gerade nicht fo gut 
angebracht iſt. Aber Ihr habt mich wieder einmal unter der 
Scheere und ich muß geſchehen laſſen, was die Scheere mit mir 
machen will. In Rudolſtadt werden wir nicht aufgeboten: der 
geheime Rath hat uns Dispenſation gegeben, aber in ſächſiſchen 
Ländern iſt es ſcharf befohlen und es iſt auch zu unbedeutend, um 
viel gute Worte oder Geld um die Dispenſation zu geben 
Schreibe mir bald wieder, meine Liebe! Jetzt da, wir einander 
zehn Tage lang nicht ſehen ſollen, müſſen Briefe wieder Alles 
thun. Laßt mich keinen Poſttag umſonſt erwarten. Lebt wohl, 
meine Lieben. Leb wohl! f 

8 Dein 


ER Schiller.“ 
Von Intereſſe iſt eine Stelle in einem an demſelben Tage 
(b. 9.) geſchriebenen Briefe Lottchens an Schiller. Es 
heißt darin: a 
„Daß Du der * recht viel von unſerm künftigen Leben 
geſagt haſt, iſt recht gut; ſie ſieht nun vielleicht ein, daß Du mich 
wirklich liebſl. Es ſcheint ihr daran zu liegen, dieſen Glauben den 


. 
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einzige Blüthe idealer Lebensanſchauungen ausmacht. Dem Edel⸗ 


Freitag, den 1. Juni. 


ef 
NS Zu 


1860. 


— 


Preis pre Quartal 1 . 15 ,, auswärts 1 20 Se 
Inſertlonsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate uehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


J. Türüheim in Hamburg. 


Zeitung 


ſt⸗ und Oſtpreußen. 


Wien, 31. Mai. Bei der heute erfolgten Eröffnung des 
Reichsraths hielt Erzherzog Rainer die Eröffnungsrede. Vice⸗ 
Präſidenten wurden Noſlitz und Szögyenyi; Verificatoren 
der Protokolle: Mercadin, Haimberger, Auersperg und 
Szeeſen. 

Konſtantinopel, 30. Mai. An Stelle Mehemed 
Ruſchdi Paſchas iſt Kiprisli Mehemed Paſcha zum Grof- 
vezier ernannt worden. Die von dem griechiſchen Patriarchen 
Cyrillus eingereichte Demiſſton iſt von der Pforte angenom⸗ 
men worden. Omer Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen. 

Paris, 30. Mai. (H. N.) Nach den neueſten Berichten 
aus Palermo beſtätigt es ſich, daß Garibaldi einen Theil der 
Stadt beſetzt hat; der Kampf dauert foit. 


Herr von Vorries. 

Fürchten unſere Leſer nicht, wenn ſie den vielberufenen Na⸗ 
men an der Spitze dieſer Zeilen ſehen, daß auch wir noch die 
Schalen unſeres Zornes ausgießen wollen, um die Fluth der 
Entrüſtung noch höher zu ſchwellen, die in dieſen Wochen über 
das Haupt des königl. hannover'ſchen Miniſters hinweggegangen 
iſt. Im Gegentheil, wir wollen die Sünde, welche die durch die 
Laune der Leidenſchaft entfeſſelte Zunge jedem klügeren Vorſatze 
zum Trotz vor aller Welt offenbar gemacht hat, zwar nicht von 
ihm wegwaſchen, aber wir wollen ſie menſchlich entſchuldigen, 
wenn — wir es können. 


Wir ſehen dabei von allen ſeinen Antecedentien ab und con⸗ 


ſtruiren uns zunächſt die Perſönlichkeit des Mannes, wie ſie ſein 


könnte, wobei wir freilich Gefahr laufen, unſere ganze Conſtrue⸗ 


tion über den Haufen geworfen zu ſehen, wenn wir ſpäter auch 


nur ein einziges Antecedens, ſeinen polizeilichen Erlaß vom No⸗ 


vember v. J. nämlich, in Rechnung ziehen. 


Herr v. Borries iſt ein Edelmannn und ein Beamter; er 
gt, in welcher die Lehre 
von militairiſchem und anderem ſogenannten tandesgeiſt“ die 


hat ſich von jeher in einer Sphäre bewe 


mann iſt es nach dieſer Lehre, wenn ſie ihre Conſequenzen ehrlich 
herausſagt, von allen Pflichten die erſte und abſolut unbedingte, 
daß er die Privilegien ſeines Standes beſchützt gegen Jedermann 
und ſie vermehrt, ſo weit es die Verhältniſſe geſtatten. Seine 


12 7 Pflicht iſt es dann, ſeinem Lehnsherrn, im vorliegenden 


alle dem Könige von Hannover, mit aller Treue zu dienen, ohne 
Rückſicht auf irgend ein entgegenſtehendes Recht und Geſetz mit 
der einzigen Bedingung, daß der König nichts thut und nichts 
will, als was die Ariſtokratie in ihrem eigenen Standesintereſſe 


von ihm begehrt. Als Beamter oder, wie es in Hannover aus⸗ 


drücklich geſagt, in gewiſſen Sphären an anderen Orten aber ſtill⸗ 
ſchweigend verſtanden wird, als Königlicher, nicht als Diener des 
Staates, hat er das Recht und die Würde ſeines Monarchen 


nicht in dem zu ſuchen, was die monarchiſche Gewalt allein zu 


einer Macht „von Gottes Gnaden“, d. h. zu einer ſittlichen 
Macht erhebt; er hat ſie nicht zu ſuchen in der untrennbaren Zu⸗ 
n 


Menſchen zu nehmen, und ſie hat unter die Leute gebracht, Du 
liebteſt mich nicht um meinetwillen, ſondern Linen wegen, und was 
ſie mehr ſagt. Auch hat ſie Beobachtungen angeſtellt auf der Re⸗ 
doute, auf der erſten, wo ſie auch war, daß wir nicht oft zuſam⸗ 
men geweſen wären u. ſ. w. Es ſcheint ihrem Stolz undenkbar, 
daß Du ſie um meinetwillen hätteſt vergeſſen können, und ich weiß 


nicht, ob ſie's Dir oder mir nun durch all dies Gerede zur Laſt 


legen will. Wie ſie noch ſo viele Mühe ſich geben kann, ein Herz 
zu gewinnen, das zu ihr nicht paßt, kann ich mir nicht denken. 
Ich geſtehe, ich hätte zu viel Stolz, um meine Schwächen fo. zu 
zeigen, um meine Liebe da aufzudringen, wo ſie nichts mehr wäre. 
Alle dieſe Menſchen ſollen uus nicht kümmern; unſer Leben wird 
ſchön und ungetrübt vergehn; wenigſtens werden wir es uns ſelbſt 
nicht trüben, und auch das Schickſal wird es nicht können, da 
auch, wenn Stürme kommen ſollten, die im Leben oft unvermeid⸗ 
lich ſind, die Liebe ſie leichter uns ertragen laſſen wird“. — 

Noch in einem folgenden Briefe (vom 11. Februar) bezieht 
ſich Lottchen auf die in Rede ſtehende Perſon, welche auch hier 
mit “““ bezeichnet iſt. Sie ſchreibt unter Anderm: „Wir ſpra⸗ 
chen mit Knebel von Mirabeau, der ihn ſo ſchrecklich erhob. Ich 
ſagte, er hätte doch eine elende Exiſtenz, ſich immer in Verhalt- 
niſſe drängen zu wollen, wo er nicht hingehörte; dies fiel ihr 
auf und ſie ſchien es auf ſich zu deuten. Daß es nicht ganz 
richtig mit den Briefen iſt, fällt mir immer mehr auf; denn die 
letzten von uns, die wir nicht früher abgeſchickt haben, haſt Du 
doch gleich den folgenden Tag erhalten. Ich möchte doch willen, 
was ſie mir hat ſagen wollen. Iſt es was, wodurch ſie vielleicht 
mein Verhältniß hat ſtören mollen, oder hat ſie ausforſchen wol⸗ 
leu, wie ich von ihr denke, und was ich von ihr weiß? Eine un⸗ 
angenehme Scene habe ich mir erſpart. 
Freude geworden, ſich ganz auslaſſen zu können. Entweder ſie 
hat mein Herz rühren oder kränken wollen. Beides iſt fehl ge⸗ 
ſchlagen. Sie könnte mir gewiß nichts ſagen, was mich von Dir 
abbringen könnte; dies könnte Niemand. Dein Weſen ſteht im 
eigenen Geſichtspunkt in meiner Seele, und dieſen fann Niemand 
Fremdes anders richten.“ 


Wir wiſſen nicht, ob dieſe Andeutungen in Verbindung mit 


dem anonymen Briefe ſtehen, den Lottchen in Weimar 1789 er⸗ 


conſequenter, nur rückſichtsloſer als ſo manche 


Und ihr tft nicht die 


ſammengehörigkeit königlicher Rechte und Pflichten, nicht in 
der vollkommenen Einerleiheit des königlichen und des allgemeis 
nen Volksintereſſes. Im Gegentheil, er hat das königliche Recht 
zu ſuchen in der vollſtändigen Pflichtenloſigkeit, und die könig⸗ 
liche Würde in der abſoluten Erhebung des Thrones über jedes 
niedere und volksthümliche Element. Es iſt nichts als Gnade, 
wenn der König etwas erfüllt, was bei andern Menſchen Pflicht 
genannt wird, nichts als Gnade, wenn er nach Zeit und Umftän- 
den einmal, aber freilich immer auf Widerruf, auch ein anderes 
Recht und ein anderes Intereſſe neben dem ſeinigen gelten läßt. 
Und weil nun gerade der jetzige König von Hannover die Gnade 
hat, die Privilegien der Ritterſchaft nicht nur neben den ſeinigen 
gelten zu laſſen, ſondern fie auch mit aller ſeiner Macht auf Ko⸗ 
ſten des Landes und der übrigen Staatsbürger zu mehren, ſo 
kann auch der adlige Herr v. Borries zugleich ein königlicher 
Diener ſein, ſo lange nämlich jene gnädige Laune andauert. 


Daß ein Mann, der von dieſem Standesgeiſte vollſtändig 
durchdrungen und beherrſcht wird, von Volk und Vaterland eben 
ſo wenig weiß, wie einſt im Mittelalter ſo manche „Blume der 
Ritterſchaft“, oder wie der zum Vezier erhobene Sklave eines 
orientaliſchen Sultans, das iſt ſo natürlich und nothwendig, daß 
man nur erſtaunt ſein ſollte über jenes Erſtaunen, welches die 
Herzensergießung des Herrn v. Borries überall in Deutſch⸗ 
land erregt hat. Aber wir können nicht zugeben, daß ſelbſt ein 
Mann, der unter der abſoluten Herrſchaft feines Standesgeiſtes 
und durch die Conſequenzen deſſelben ſich zu dem ſündhaften, und 
wenn ein Anderer fo geſonnen wäre, zu dem völlig ehrloſen Vor⸗ 
ſatze ſich treiben läßt, im vermeintlichen Intereſſe feines könig⸗ 
lichen Herrn und ſeiner Standesgenoſſen den Feind des eigenen 
Volkes in das eigene Vaterland zu rufen; wir können nicht zu⸗ 
geben, ſagen wir, daß ein ſolcher Mann darum ſchon ein voll 
kommen nichtswürdiges Subjekt ſein müſſe. Er iſt eben nur 
Andere, die, auch 
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ſittliche Atmosphäre, in der auch ſie athmen, und eben jo da 
eigene Gewiſſen und das deutſche Herz in der Praxis eine grö⸗ 
ßere Macht üben, als über den Junker und den königlichen 
Diener im Lande Hannover. Es iſt ſehr wohl möglich, daß 
Herr v. Boxries trotz alle dem und alle dem, wenn wir ihn, 
losgelöſt von feinem Volke, nur als ein abftract menſchliches In⸗ 
dividuum betrachten, dennoch ein Mann von Charakter nicht 
bloß, ſondern auch von Ehre und von moraliſchem Selbſt⸗ 
gefühle wäre. Es wäre ſehr wohl möglich, daß er 
das, was wir für das abſcheulichſte Unrecht erkennen, 
von ſeinem Standpunkte aus als Recht betrachtend, eben für die⸗ 
ſes vermeinte Recht, alſo um der Gerechtigkeit willen, mit männ⸗ 
licher Aufrichtigkeit und männlichem Trotze aufnähme auch gegen 
den mächtigſten Gegner. Wir freilich würden darum nicht mit 
minderem Eifer gegen ihn und ſeines Gleichen ſtreiten, und wür⸗ 
den uns des Sieges gewiß halten, da wir nimmer daran zwei⸗ 
— — ___ _____________ 
hielt, und den ſie einer Bekanntin zuſchrieb, die ſich auf Schillers 
Liebe Rechnung machte. Der Brief iſt in dieſem Buche unter 
den Beilagen gleichfalls abgedruckt und er mag hier als ein ko⸗ 
miſches Intermezzo folgen. Er lautet: 

„Eine Perſou, welche immer Wohlwollen gegen Sie gehegt 
hat, gibt Ihnen den guten Rath,, ſich nicht fo um den Herrn 
Rath Schiller zu bemühen, weil Sie ſich dadurch lächerlich machen, 
und ſehr viel durch ſeinen Umgang von dem, was Sie ſonſt waren, 
verloren haben. Ueberhaupt findet, man durch den Umgang mit 
Dichtern kein Glück, indem ſie alle, einer mehr einer weniger, 
Fantaſten ſind und vom wahren Glücke des Lebens weit entfernt. 
Jagen Sie nicht ſo nach Poeten, ſondern bilden Sie ſich lieber 
zu einer guten Hausfrau, denn es gibt wenige Männer, die der⸗ 
gleichen Weiber ernähren können. Hätte ich das Glück, genauer 
mit Ihnen bekannt zu ſein, würde ich Ihnen dieſes mündlich 
ſagen, doch da dieſes nicht iſt, achte ich mir es als Pflicht, Ihnen 
dieſes ſchriftlich zu ſagen.“ 

Daß eine ſolche Plumpheit keinen Eindruck auf Charlotte 
machen konnte, iſt wohl natürlich. — Der letzte Brief, den wir 
hier vor der Trauung vorfinden, iſt von Schiller am 17. Februar 
an Frau v. Lengefeld gerichtet: „Vor der Welt“, ſchreibt er, „bin 
ich jetzt ſchon Ihr Sohn, und noch wenige Tage, jo bin ich es in 
der ſchönſten Bedeutung des Wortes. Umſonſt, theuerſte Mama, 
würde ich es verſuchen, Ihnen die Freude zu beſchreiben, wovon 
meine Seele jetzt durchdrungen iſt. Ich ſehe mich dem Ziel meiner 
Wünſche nahe; ein ſchönes heiteres Leben erwartet mich in den 
Armen meiner Lotte. Mit der glücklichſten Ruhe ſehe ich in die 
Zukunft, nichts ſoll unſere Glückſeligkeit zerſtören, ſelbſt Schicksale 
werden es nicht können.“ 

Dies freudige Vertrauen kennzeichnet alle Briefe Schillers 


an Lottchen. Wir erkennen, wie hier der Zeitpunkt feiner menſch⸗ 


lichen Reife und Vollendung mit ſeiner künſtleriſchen ſich vereinte. 


Er fühlte mit Zuverſicht, wie ſein Herz nach allen Stürmen in 


dieſer Verbindung den dauernden Frieden finden würde, und er 
genoß dieſe Seligkeit ſchon im Vorgefühl des Glücks. — Die 
Trauung fand bekanntlich in einer weimariſchen Dorfkirche zu 
Wenigenjena am 22. Februar 1790 ſtatt. R. G. 


3A 339 „N 


Vorderſätzen ihm vollkommen beiſtimmen, über welche aber die 
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eln, daß das Recht doch ſchließlich über das Unrecht, und daß 
unſer Vaterland ſchließlich doch über ſeine Feinde den Sieg davon 
tragen muß und wird. Aber wir würden nicht ſtreiten mit dem bit⸗ 
teren, Gefühle der Verachtung, ſondern mit dem wohlthuenden 
Bewußtſein, daß unſer Kampf nicht bloß durch unſere gerechte 
Sache, ſondern daß ſie auch durch die perſönliche Ehrenhaftigkeit 
unſerer nur aus Irrthum ſündigenden Gegner geadelt iſt. 

Aber leider können wir Herrn v. Borries nicht als einen 
ebenbürtigen Gegner anerkennen. Wir können es nicht, auch wenn 
von alle dem, was er ſonſt gethan und geſprochen hat, nichts 
weiter uns im Gedächtniſſe wäre, als jene von den „Hamburger 
Nachrichten“ mitgetheilte Verfügung, die er nur vor einem halben 
Jahre an ſämmtliche Magiſtrate, Aemter und Polizei⸗Directionen 
des Landes Hannover erlaſſen hat. Denn aus dieſer geht mit 
unerbittlicher Nothwendigkeit hervor, daß, ſelbſt wenn er bei den 
von ihm gegen Fremde angeordneten Polizei ⸗Chicanen ſich in ſei⸗ 
nem Rechte befunden zu haben glaubte, er nicht einmal den Muth 
beſitzt, dieſes Recht gegen Jedermann geltend zu machen. Ja, 
ſogar jener Reſt des Ehrgefühls fehlt ihm, durch den doch ſonſt 
ein muthloſer Menſch noch an dem Eingeſtändniß feiner Muthlo— 
ſigkeit verhindert zu werden pflegt. Ohne Schaam und Scheu 
weiſ't er die Beamten ſeines Landes an, mit jenen Chicanen die 
Angehörigen mächtiger Staaten möglichſt zu verſchonen, vor⸗ 
nehmlich aber die Engländer, da die königl. Großbritanniſche 
Regierung, von der öffentlichen Meinung in England dazu ge⸗ 
zwungen (), es in der Beſchützung ihrer Unterthanen fehr ernſt 
nimmt, und da derſelben auch die Mittel nicht fehlen, 
ihren Reclamationen Nachdruckzu geben“. Das Schimpf⸗ 
liche einer ſolchen Verfügung bedarf natürlich der Erläuterung 
nicht. Sie erinnert uns nur an den alten Satz, daß jede Deſpo⸗ 
tenſeele immer auch eine Sklavenſeele iſt. 

Unſern Leſern aber überlaſſen wir es, darüber nachzudenken, 
ob dieſe knechtiſche Geſinnung nur dem Individuum zuzuſchreiben 
iſt, oder ob wir vielleicht Unrecht hatten, wenn wir die Meinung 
ausſprachen, daß die Theorie des Herrn v. Borries, wenn ſie, 
wie von ihm, bis zu ihren äußerſten praetiſchen Conſequenzen be⸗ 
folgt wird, immer noch mit perſönlicher Ehrenhaftigkeit verträg⸗ 
lich ſei. 


Deutſchland. N 
Berlin, 31. Mai. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent ſind heute früh um 8 Uhr aus Baden⸗Baden hier einge⸗ 
troffen und haben im Laufe des Vormittags die Vorträge der Mi⸗ 
niſter v. Auerswald, v. Schleinitz und v. Roon, ſo wie des Ge— 
neral⸗Majors von Manteuffel entgegengenommen. 

„Ss Berlin, 31. Mai. Der Sommeraufenthalt des Prinz- 
Regenten in Baden-Baden wird von zahlreichen Beſuchen füd- 
deutſcher Fürſten begleitet ſein, die zwar nicht gleichzeitig am 
Hoflager des Regenten eintreffen werden, denen man indeß gleich⸗ 
wohl beſtimmte politiſche Tendenzen unterſtellen kann. Allmälig 
bricht ſich auch bei den deutſchen Regierungen das Recht und die 
Einſicht Bahn; man begreift endlich, daß ohne Preußens Schutz 
ihre ganze Exiſtenz unmöglich wäre und ſucht nun durch perſön⸗ 
liches Entgegenkommen die antideutſchen Beſtrebungen, deren man 
ſich bisher ſchuldig gemacht, aus zuwetzen. So werden nach einan⸗ 
der der König von Württemberg, der Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt und der von Naſſau in Baden eintreffen; ob auch 
König Max hinkommen wird, iſt zwar noch nicht entſchieden, aber 
unwahrſcheinlich. Mit außerdeutſchen Fürſten wird der Regent 
in Baden nicht zuſammentreffen. — Selbſt in conſervativen Krei⸗ 
ſen erregt das Manteuffelſche Pamphlet große Erbitterung. Man 
iſt entrüſtet über die Art und Weiſe, mit welcher Hr. v. Man⸗ 
teuffel König Friedrich Wilhelm IV. als Tröger ſeiner Politik 


und ſeines Syſtems darzuſtellen ſucht. Manteuffel giebt ſich den 


Schein, als ſei er der Märtyrer eines parteiiſchen Monarchen, 
der ihm alle jene Thaten zur Pflicht gemacht habe, welche ſeine 
zehnjährige Mißwirthſchaft kennzeichnen. 

BC. Die Großfürſtin Helene von Rußland, bekannt wegen ihres 
gewandten Geiſtes und ihrer Einmiſchungen in die Politik, begrüßte 
am erſten en fe Abends beim ruſſiſchen Geſandten, wo ſie Woh⸗ 
nung genommen 
Geſandten Frankreichs und Oeſterreichs. Nur der Englands war nicht 
erſchienen. Die Großfürſtin Helene hat nicht Gelegenheit gehabt, den 

rinz⸗Regenten zu ſprechen. — Ueherhaupt ſchenkt man hier ruſſiſchen 

aͤſten, Seitens der anch al h des Regenten zwar die ſchickliche 
Aufmerkſamkeit, aber auch nicht mehr. Das mußte auch der Großfürſt 
Nicolaus erfahren. 

Nach einigen Mittheilungen ſollen in Zukunft. ft der gg preu⸗ 
ßiſche Se e des ſtehenden Heeres die Inſchrift der Landwehr⸗ 
keuze: „Mit Gott für König und Vaterland!“ nach einer beſonders 
vorgeſchriebenen Form ebenfalls an ihren Kopfbedeckungen führen. 

Putbus, 22. Mai. Der Ausbau des Leuchtthurms 
auf Arcona, wofür 20,000 Thlr. beanſprucht, aber nur 2000 
Thaler bewilligt worden ſind, wird nach der „N. St. Z.“ in 
dieſen Tagen begonnen werden. 

Koblenz, 26. Mai. Bei der geſtrigen Einweihungsfeier der 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn fand auch die Legung des Telegraphen⸗Taues durch 
den Rhein von Bingerbrück nach Rüdesheim Statt, 

Wien, 29. Mai. (Schl. Z.) Die aus Neapel anlangenden 
Nachrichten lauten fortwährend höchſt ungünſtig für die königliche 
Sache. Die Inſurrection nimmt trotz der angeblichen Siege, 
welche die Königlichen erfechten, immer bedeutendere Dimenſtonen 
an, und es ſcheint der Augenblick nicht mehr fern zu ſein, daß 
Garibaldi ſich in dem Beſitz von Palermo befinden wird. Ueber 
die Haltung, welche die übrigen Möchte der ſicilianiſchen Erhe⸗ 
bung gegenüber zu beobachten Willens ſind, vernimmt man bis 
jetzt nur wenige Details. Oeſterreich und Rußland ſtimmen in 
diefer Frage inſoweit überein, daß fie die Inſurrection entſchie⸗ 
den mißbilligen; dagegen iſt es ſicher, daß letztere Macht den 
Bruch mit dem bisher befolgten Syſtem für dringend nothwendig 
hält, ſo wie es denn auch gewiß iſt, daß ſie bereits in dieſem 
Sinne in Neapel Vorſtellungen machen ließ. Frankreich und Eng⸗ 
land billigen die Revolution, freilich aus ganz verſchiedenen 
Gründen, die als bekannt wohl vorausgeſetzt werden können. 
Sicher iſt es überdies, daß Frankreich in Turin die Erklärung 
hat abgeben laſſen, daß es die Annexion der Inſel Sicilien an 
Sardinien nicht zugeben werde. Hier in Wien betrachtet man es 
als eine ausgemachte Sache, daß Frankreich die Wiederherſtel⸗ 
lung der Dynaſtie Murat oder die Gründung eines Thrones für 
den Prinzen Napoleon ſich zur Aufgabe gemacht hat. 

München, 29. Mai. Der „Volksb.“ wollte dieſer Tage 
erfahren haben, der Nationalverein (beziehungsweiſe deſſen Ans 
ſchuß) habe den Beſchluß gefaßt Al im Augenblick, wo die euros 
päiſche Kriſis zum Ausbruch kommen würde, eine Nationalver⸗ 
ſammlung nach Frankfurt oder Coburg zu berufen. Die „Südd. 
Ztg.“ hat darauf in Abrede geſtellt, daß gelegentlich der Heidel⸗ 
berger Zuſammenkunft ein folder Beſchluß gefaßt worden. Der 
„Volksb.“ meint dagegen, der Widerſpruch der „Südd. Ztg.“ be⸗ 


ziehe ſich blos auf den angegebenen Zeitpunkt, die Heidelberger 

Verſammlung; daß der Beſchluß ſelbſt gefaßt worden, wiſſe er aus 

guter Quelle. e 
England. 

London, 29. Mai. Das Parlament tritt am Donnerſtag 
zuſammen und wird vorausſichtlich noch etwa zwei Monate ſitzen. 
Es hat noch viel Arbeit vor ſich. Noch das ganze Budget, mit 
Ausnahme des Flotten = Budgets, iſt zu erledigen. Gleich am 
Donnerſtag kommt das Heer⸗Budget an die Reihe. Die Banke⸗ 
rott⸗Bill wird viel Zeit in Anſpruch nehmen, und die minifte- 
riellen Blätter haben auch die Reform-Bill noch nicht zu den 
Todten geworfen. 

— Seit 24 Stunden ſtürmt es ohne Unterbrechung mit raſender 
Gewalt. Die heute fällige Deutſche Poſt iſt im Rückſtande, und wer 
weiß, ob die heutigen Paketboote aus den Häfen hinaus können! Selbſt 
mitten in der Stadt war es den kleinen Themſedampfern nicht immer 
möglich, Paſſagiere zu befördern, denn zur Fluthzeit gingen die Wellen 
ſo hoch, waren die Windſtöße ſo heftig, daß ſie fürchten mußten, an die 
Brückenpfeiler geſchleudert zu werden. Dabei giebt es froſtige Regen⸗ 
und Hagelſchauer, welche die Blüthen von den Bäumen ſchlagen, ja in 
fan h ire 55 geſtern Schnee, der mehrere Stunden liegen blieb. Erſt 
eit heute Mittag hat der Sturm ein wenig nachgelaſſen. Er ſoll ge⸗ 
waltigen Schaden angerichtet haben. — Die Abfahrt des „Great⸗ 
Eaſtern“ (Leviathan) nach New⸗Nork iſt definitiv auf Sonnabend über 
8 Tage, den 9. Juni, anberaumt. Es ſind viele, aber noch lange nicht 
alle Kabinen beſtellt worden. 

— Vor der Nore (Themſemündung) wurden am Sonnabend mit 
Whitworth's Sopfündiger Kanone . fell pee Was keine Arm⸗ 
ſtrong⸗Kanone bis jetzt geleiſtet hat, ſoll dieſem 80⸗Pfünder gelingen. 
Die ſchwimmende Batterie Trusty mit ihren 45 Zoll dicken Panzer⸗ 
platten aus dem beſten Schmiedeeiſen diente als Zielſcheibe, und aus 
einer Entfernung von 200 Ellen geſchoſſen, fuhr die 80pfündige Spitz⸗ 
kugel durch den Panzer, in welchen ſie ein reines ſechseckiges Loch 
malte, durch die Schiffsrippe und bedeckte das Verdeck mit Holz⸗ 
plittern. 8 


Frankreich. y 


Paris, 29, Mai. An der geftrigen Börſe ließ man Gari⸗ 
baldi ſchon gefangen, wo nicht gehangen ſein, aber die neapolita⸗ 
niſchen Bulletins ſind eben nicht wie die Nürnberger, ſie hängen 
die Leute, noch ehe ſie ſelbe haben. Auch die Nachricht vom Tode 
Nino Bixio's, welche die „Patrie“ mit großer Feierlichkeit giebt, 
iſt glücklicher Weiſe nicht beſtätigt. Es iſt keinerlei Depeſche, welche 
dies meldet, hier angekommen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begeben ſich Freitag nach Lyon, um dort mit der Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von Rußland zuſammenzutreffen. — Es heißt, ein Agent des 
Fürſten Kuſa habe im Namen der Donau-Fürſtenthümer mit ei⸗ 
nem hieſigen Bankhauſe ein Anlehen abgeſchloſſen, und dieſes 
Anlehen ſoll auf der Börſe eotirt werden dürfen. 

— Einem ferner hier verbreiteten Gerüchte zufolge hat ein 
Conflict zwiſchen einem engliſchen und einem öſterreichiſchen Kriegs 
ſchiffe ſtattgefunden. Letzteres wollte, wie man verſichert, an der 
ſieilianiſchen Küſte Waffen ausſchiffen, was das engliſche Schiff 
für einen Interventionsact erklärte und nicht dulden wollte. Man 
fügt hinzu, daß daſſelbe ſo weit gegangen ſei, die Waffenladung 


des öſterreichiſchen Schiffes zu ſaiſtren. 


— Der „Courrier de Paris“ richtet an die preußiſche Regierung 
nachſtehende Frage: „Glaubt ihr, der König Victor Emanuel hätte ver⸗ 
ſtändig als Patriot und als Freund der Einheit Italiens gehandelt, 
wenn er die franzöſiſche Hilfe verſchmäht hätte, um Savoyen, dieſe paar 
Alpendörfer, nicht zu opfern, Hp der preußiſche Regierungsrat) Mathis 


kein Dorf am Rhein opfern will? 


atte, den preußiſchen Miniſter v. Schleinitz und die 


Italien. 


* Die neapolitaniſche Depeſche vom 28. d., nach welcher 
arco „mit eiuer vollſtändigen Niederlage Gari⸗ 


das Gefecht im 
baldi's und dem Rückzug der Trümmer ſeiner Expedition auf ein 
engliſches Schiff geendet haben ſollte“, ſtellt ſich wiederum als 
grundlos heraus. Das Hauptheer Garibaldi's ſteht gar nicht im 
Parco, ſondern bei Monreale, das in ganz entgegengeſetzter Rich- 


tung liegt, nämlich am Wege van Palermo nach Corleone, in jener 


zerriſſenen Hochfläche, wo die ſieilianiſchen Guerillgcorps ihre 
Haupt⸗Sammelpunkte haben. Es wäre möglich, daß ein kleines 
Corps der Inſurgenten im Parco von einer mobilen Colonne 
überraſcht geworden wäre, da Garibaldi am 26. noch mit Con⸗ 
centrirung und Organiſirung feiner Streitkräfte beſchäftigt gewe⸗ 
ſen iſt. Dieſe Auffaſſung theilen gut unterrichtete franzöſiſche 


Blätter, indem ſie melden, daß der Fall Palermo's nur noch eine 


Zeitfrage ſei; die Archive der Verwaltung ſeien bereits an Bord 
neapolitaniſcher Fregatten gebracht, da Lanza Meſſina zum Sitze 


der Regierung erheben wolle. Andere in Marſeille eingetroffene 


Briefe melden, daß König Franz vier alte Generale, darunter 


Landi, abberufen und durch jüngere, darunter Marra, erſetzt hat; 


zugleich habe die Regierung die Concentrirung der Truppen an“ 
befohlen, um zu raſchen Erfolgen zu gelangen; aber die große 
Gährung, die in Palermo und Meſſina herrſche, halte einen Theil 
der Armee noch zurück. 

Eine in Genua am 29. Mai eingetroffene engliſche Depe⸗ 
ſche erklärt die neapolitaniſche Depeſche über einen neuen Erfolg 
der königlichen Truppen im Parco für gänzlich falſch, im Gegen⸗ 


theil, Garibaldi ſei mit Hilfe der Bevölkerung in Palermo einge⸗ 


drungen. Dies wird beſtätigt durch die der „Patrie“ am 29. Abends 
zugegangene Depeſche aus Neapel vom 28., die wir bereits tele— 
graphiſch kurz mitgetheilt haben und welche ausführlich beſagt: 
„daß Garibaldi, nachdem er alle ſeine Streitkräfte und ſämmt⸗ 
liche militairiſche Hilfsmittel vereinigt hatte, am Morgen des 27. 
Mai Palermo angegriffen, ſich aller Außenwerke bemächtigt habe 
und es ihm gelungen ſei, in den Platz ſelbſt einzudringen. Nach 
den letzten Nachrichten dauerte der Kampf in der Stadt fort. 
Das Feuer der Forts und das der in Schlachtordnung im Ha⸗ 
fen aufgeſtellten Fregatten unterſtützte die Anſtrengungen der 
Truppen, die noch in fehr lebhaftem Kampfe ſtanden. Genueſer 
Briefe melden, daß ein Dampfer mit 55 Freiwilligen, Ge⸗ 
wehren, Säbeln und Pulver nach Sieilien abgefahren ſei.“ 

Eine von der Turiner „Gazetta Uffiziale“ veröffentlichte 
Depeſche, die am Nachmittage des 29. Mai in Turin eintraf, 
lautet: „Der engliſche Dampfer bringt aus Palermo folgende 
Nachrichten: Die Inſurgenten ſind in Palermo eingedrungen. 
Ein Theil der Bevölkerung hat ſich gegen die Truppen erhoben. 
Die Stadt wird von der Waſſer⸗, wie von der Landſeite her 
bombardirt. Das Feuer begann am Sonntag Morgens, und 
es dauerte allem Anſcheine nach noch fort, als der Dampfer den 
Hafen verließ.“ Auch dieſe Depeſche iſt unſern Leſern bereits 
mitgetheilt. 

— Der Correſpondent der „Times“ in Malta ſchreibt, daß daſelbſt 
Briefe aus Meſſina vom 22. Palermo vom 20., Marſala vom 
21. und Catania vom 20. Mai nia derne ſeien. Sie berichten Fol⸗ 
Apr In Meſſina und Catania herrſchte Ruhe, doch war Alles 

ür eine Exhebung reif, wenn es Garibaldi — woran Niemand zwei⸗ 
felte — ele ſollte, in Palermo einzutücken. en letzten Be⸗ 
richten zufolge war er auf dem Marſche gegen Monreale begriffen, wo 
die Königlichen ihre geſammte Truppenmacht, mit Einſchluß der Be⸗ 
ſatzung von Palermo, concentrirt hatten und woſelbſt Garibaldi am 22. 
erwarket wurde. Sein Anhang wurde auf 15,000 Bewaffnete geſchätzt, 


ſoll aber in den letzten Tagen auf 40,000 Köpfe angewachſen ſein. 


Einer aufgefangenen Depeſche nach zu ſchließen, hat der neapolitaniſche 


General, der bei Alcamo commandirte, von 5000 Mann 2300 Todte 
eingebüßt, (2) Verwundete ſcheint es keine gegeben zu haben, was ji) 
ſehr wohl aus dem Umſtande erklärt, daß die Aufſtändiſchen kein 
Quartier geben. Die britiſche e e „Amphion“ hatte 
ſämmtliche, den britiſchen Bewohnern in Palermo gehörige Werth⸗ 
ſachen an Bord genommen, und der Linien = Dampfer „Hannibal“ das 
Flaggenſchiff des Contre = Admirals Rodney Mundy, ſchickte ſich am 
20. an, die Engländer ſelbſt aufzunehmen. Das Dampf- Kanonen: 
boot „Aſſurance“ hatte Befehl erhalten, am 23. von Malta nach 
Marſala abzugehen, und die Linien- Dampfer „Creſſy“, „St. Jean 
d Acre“, „London“ und „Renown“ kreuzten an dieſem Tage zwiſchen 
Malta und Sicilien. 7 
Rußland. 


Petersburg, 24. Mai, Der Kaifer hat die Zulaſſung iſraeliti⸗ 
her Soldaten in die Garde geitattet. — Vorgeſtern iſt der ſchweizeriſche 
otſchafter Dapples vom Kaiſer empfangen worden. ; 
Von der polniſchen Grenze, 26. Mai, erfährt das 
„Br. W.⸗Bl.“, daß die ruſſiſche Regierung ſämmtlichen Beur⸗ 
laubten im Kaiſerreich, fo wie im Königreich Polen, den Befehl 
hat zugehen laſſen, ſich jeden Augenblick zur Einberufung zu ih⸗ 
ren Regimentern bereit zu halten. Es iſt dies die erſte Maßre— 
gel zur Mobilmachung der ruſſiſchen Armee. 

a ür k e i. 

Konſtantinopel. Der „Oeſterreich. Ztg.“ vom 30. Mai 
zufolge, hat die türkiſche Regierung in der durch Rußland ange⸗ 
regten Frage einen weiteren entgegenkommenden Schritt gethan. 
Das „Wiener Blatt“ meldet nämlich: Einer aus Konſtantinope 
direct uns zukommenden Mittheilung zufolge, hat Fuad Paſcha 
nach mehreren Sitzungen, welche die von Rußland erhobenen Be— 
ſchwerden zum Gegenſtande der Berathung hatten, und in Folge 
deren die Pforte aus eigener Machtvollkommenheit eine Enquete 
durch türkiſche Commiſſatre angeordnet hat, den Geſandten der 
Großmächte die Abſicht zu erkennen gegeben, der Unterſuchung 
über die Beſchwerden der Chriſten in der Türkei Commiſſaire der 
Großmächte beizuziehen. 

Amerika. 

New⸗ Pork, 12. Mai. (Nat.⸗Ztg.) Ein ein Präſidentſchafts⸗Candi⸗ 
daten hätten wir nun. Vorgeſtern hat in Baltimore die „Unionspartei“, 
d. h. das Centrum, der „Sumpf“, die Partei des juste milieu, oder wie 
man ſie jet in euro älſcher Redeweiſe nennen will, den früheren Bun⸗ 
desſenator für Teneſſee und Kriegsminiſter unter dem Präſidenten Har⸗ 
riſon, John Bell, zum Präſidentſchafts⸗Candidaten und den cicero⸗ 
nianiſchen Schoͤnredner Edward Everett (von 1824 bis 1834 im Con: 
greß, dann viermal zum Gouverneur von Maſſachuſetts erwählt. 1841 
bis 1845 Geſandter in England, 1851—53 Chef des Fillmoreſſchen Ka⸗ 
binets an Stelle des im Amte geſtorbenen Daniel Webſter) zu Viceprä: 
ſidentſchafts⸗Candidaten erwählt. . 


Danzig, den 1. Juni. 

Der Herr Handelsminiſter hat in einem Reſeript vom 
19. Mai mit Bezug auf den Jahresbericht des hieſigen Aelteſten⸗ 
Collegiums pro 1859 mehrere Dinge von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe berührt, von denen wir heute nur das die Weichſelregulirung 
und die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn Betreffende erwähnen; 

Zu einer vollſtändigen zuſammenhängenden Negulivung, 
der preußiſchen Weichſel reichen die zu Stromregulirungen im 
Ganzen verfügbaren beſchränkten Fonds nicht aus. Die gegen⸗ 
wärtige Finanzlage geſtattet auch nicht, die dazu erforderlichen ſeht 
beträchtlichen Geldmittel Fri eine Reihe 5 Jahren außerordent⸗ 
lich flüſſig zu machen. Es kann daher für jetzt nur fortgefahren 
de, ant Gee eg he Gehe ee tel ee 
und reſp. Beſeitigung von Hinderniſſen auf denjenigen Stromſtrecken 
thunlichſt zur Ausführung bringen zu laſſen, wo das Bedürfniß 
dazu am dringendſten iſt. Um den Uebelſtänden zu begegnen, 
welche der Schifffahrt und dem Abgange des Eiſes auf der noch 
nicht regulirten Strecke des Stromes unterhalb Dirſchau bis 
zur Mündung des Weichſelhaff-⸗Canals entgegenſtehen, wird, ſo⸗ 
weit möglich, auf Concentrirung der Mittel Bedacht genommen 
werden, damit die begonnene durchgängige Regulirung dieſer 
Strecke in nicht zu langer Friſt zum Abſchluß gebracht werden 
könne. 1 

Der Herr Handelsminiſter erkennt ferner in demſelben Re⸗ 
ſtript die Wichtigkeit einer Eiſenbahn von Danzig nach Neufahr⸗ 
waſſer an und theilt mit, daß der Ausführung dieſer Bahn zur 
geeigneten Zeit jede thunliche Förderung zu Theil werden ſoll. 
* In Bezug auf die Empfangsfeſerlichkeiten am morgen⸗ 
den Tage erfahren wir, daß nach Aukunft Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten auf dem Perron des Bahnhofes eine Vor“ 
ſtellung der ſtädtiſchen und Civil-Behörden ſtattfinden wird. Als⸗ 
dann begeben ſich die hohen Gäſte in von der Stadt geſtellten 
Wagen nach dem Gouvernementsgebäude und zwar auf folgendem 
Wege: durch die Holz ſchneidegaſſe, Legerthor-Platz, Fleiſchergaſſe, 
Vorſtädtiſchen Graben, Reitbahn, durchs Langgaſſerthor, Lang⸗ 
gaſſe, grüne Brücke, nach Lauggarten. 

Die Einwohner in dieſen Straßen treffen bereits Vorberei⸗ 
tungen, um die Häuſer und den Weg mit Fahnen, Emblemen, 
Blumenguirlanden ꝛc. zu ſchmücken. — Ebenſo beabſichtigt man 
am Abend in allen Stadttheilen eine Illumination zu veranſtal⸗ 
ten. — Unzweifelhaft wird der Eupfang Seitens der Bevölkerung 
unſerer Stadt ein ebenſo glänzender, als herzlicher ſein und wir 
wünſchen nur, daß die Feſtlichkeiten durch ſchönes Wetter begün⸗ 
ſtigt werden mögen. | 

** Die Herrn Miniſter, welche Se. Königl. 00 den Prin ⸗Re⸗ 
genten begleiten, werden in folgenden Privathäuſern hierſelbſt Logis 
nehmen: Herr v. Auerswald bei Herrn Commerzienrath H. Behrend, 
Herr v. d. Heydt bei Hrn. L. Goldſchmidt, Graf 960 werin 7 

berbürgermeifter Groddeck, Herr v. Roon hei Herrn Fr. Heyn; Graf 
Pückler bei Hrn. Stadtrath Uphagen; außerdem Geerd eld mar 
ſchall Freiherr von Wrangel und Adjutant Rittmeiſter Graf Eulen 
burg bei Hrn. Mankiewicz; General⸗Lieutenant Frhr. v. Williſen 
bei Herrn Maleszinski, Hofmarſchall 17 BARAeE bei Herrn Wei; 
land „General⸗Major Frhr. v. Alvensleben bei Herrn Hennings, 
Herr Geh. Kabinets Rath Illaire bei Herrn Apoth. Heinze, Herr 
Geh. Sanitäts⸗Rath Dr, Lauer bei Herrn Dr, Fiſcher, Herr Major 
v. Strubberg bei Herrn Wegner, Herr Rechnungsrath A dam bei 

errn Conſul Plaw, Herr Kabinets⸗ Sekretär Noel bei Herrn E. W. 

rade. Im Gouvernementshauſe werden die Herren Oberſt v. Boyen, 
Major v. Obernitz und Hofrath Borck abſteigen. Rn 

* Se. Excellenz der kommandirende General, General der 
Infanterie v. Werder iſt heute von Königsberg hier eingetroffen, 
und begiebt ſich zum Empfange Sr. Königl. Hoheit des Prinz“ 
Regenten nach Warlubien. Der Ober-Präſident Wirkl. Geh.“ 
Rath Eichmann wird ebenfalls hier erwartet. 
+ Bei Gelegenhkit des für morgen bevorſtehenden Eintref- 
fens des Prinz⸗Regenten in unſerer Stadt weiſen wir mit Ver- 
gnügen nochmals auf das erſt kürzlich (bei Mitſcher und Röſtell 
in Berlin erſchienene) ausgezeichnete Porträt deſſelben (lith. von 


Burger) hin. Es iſt daſſelbe ſowohl in Betreff der ſprechenden 


Aehnlichkeit als auch der vortrefflichen künſtleriſchen Ausführung 
daß beſte von allen ähnlichen erſchienenen Bildniſſen des Preußi“ 
ſchen Regenten. ! } 


* 


An der Ausſchmückung des Artushofes wird bereits riiftig ge: 
arbeitet. Derſelbe wird mit Blumenguirlanden und Emblemen ver⸗ 
Lam In der Mitte gerade über der Königsſtatue wird der große Gas⸗ 
ronleuchter aus dem Theater angebracht und vor dem Artushofe zwei 


große Gaskandelaber errichtet. 

1 Das Comité des 6. Preußiſchen Sängerſeſtes veröffent⸗ 
licht in Königsberger Blättern ein Gedicht zur Preis - Compoſi⸗ 
tion, an welcher ſich die oſt- und weſtpreußiſchen Componiſten 
betheiligen können. Die Compoſition muß bis ſpäteſteus am 25. 
Juni an die Adreſſe der Hartung'ſchen Buchdruckerei in Königs⸗ 


berg eingeſandt werden, in leſerlicher Partitur und einfach aus⸗ 
geſchriebenen Stimmen (für vollen Männerchor ohne Begleitung). 
Wiewohl wir gerade nicht 
lauben, daß die gewählte Dichtung eben ſehr geeignet zu einer 
Breistompofiion iſt, ſo theilen wir dieſelbe doch nachſtehend mit: 


Der Preis iſt zehn Dukaten. 


Volksſtimme 

Ber von Görke. 

— Am Pregelſtrom und Oſtſeeſtrand 
Blüht noch das Blümchen Treue. 
Wir wachen, daß ihr Lichtgewand 
Kein ſchnöder Wahn entweihe. 

Am Pregelſtrom und Oftfeeftrand 
Glüht noch die alte Lie be, 

Und wehe dem, deß Frevelhand 

Hier ihre Klarheit trübe! 

Am Pregelſtrom und Oſtſeeſtrand 

Ein felſenfeſt Vertrauen, 

Dem nie der Wahn die Macht entwand, 
Um Zwietracht anzubauen. 

So ſteht mein liebes Vaterland 

An Haupt und Glied verbunden; 
Das iſt das Volk am Oſtſeeſtrand, 
So ward es ſtets erfunden. 

Wie ſchwören, wir am Oſtſeeſtrand; 
Mag Sturm und Donner wettern, 

Es ſoll kein gift'ger Hauch noch Brand 
Uns dieſen Kranz entblättern! — 

* Heute Vormittag wurden auf dem Langenmarkt in Anweſenheit 
des Herrn Regierungsrath Roſentreter, der Stadträthe Dodenhoff und 
Braß, ſo wie der Stadtverordneten v. Rottenburg und Schäfer fol⸗ 

ende ſtädtiſche Schulddokumente verbrannt: von den Danziger frei⸗ 

fie Schulddokumenten⸗Obligat. Nr. 5115 u. 12,507, zuſammen 
Im Betrage von 105 Thlr.; von Anerkenntniſſen Nr. 3538, 3715, 3716, 
717, 3718 im Betrage von 307 Thlr. 16 Sgr. und von alten Danziger 
Ammereifculojceinen Nr. 97, 117, 311, 43, 283 im Betrage von 


Thlr. Von dem Geſammtbetrage der freiſtädtiſchen Schuld von 
845 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. waren bis 1857 getilgt 12,266,397 


hle. 3 Sgr. 5 Pf.; ferner getilgt 1858 7703 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. und 
0 68 1 16 Sgr. (ſ. o.), find alſo noch unerledigk 6332 Thlr. 
Tv — 


Prinz F iedri 
Reiſe 55 
Hi und find die dazu erforderlichen Vorbereitungen bereits 
getroffen. N 

Der frühere Director der Strafanſtalt zu Poln. Crone 
bei Bromberg, Herr Profe, iſt dem „Bromb. Wochenbl.“ zu⸗ 
ſolge, nach Gumbinnen abgereiſt, um die Direction der Straf⸗ 


anſtalt in Rhein zu übernehmen. Auf Befehl 4 ehemaligen ] ten 


Miniſters v. Weſtphalen und in Folge gehäſſiger Denuncia⸗ 
tionen aus der Stadt Polu. Crone, war Herr Profe lange Zeit 
vom Amte ſuspendirt und wurde erſt kürzlich durch das Erkennt- 
niß des hohen Disciplinarhofes freigeſprochen mit der ausdrückli⸗ 


chen Anerkennung, daß er ſich in ſeiner Amtsverwaltung niemals a 


don eigennützigen Motiven habe —— laſſen. 

„Der Fahrplan der Königl. Oſthahn erleidet vom 6. Juni d. J. 
ab, als 55 2905 der attac, € Gefu der Köni 5 
berg⸗Eydtkuhner Bahn, eine e und geben wir, indem wir 

auf die ee. ung der Direction im Inſeratentheile 

der heutigen Nummer unſerer Zeitung verweilen, nur eine kurze Notiz 
Über die den Nebencours Danzig⸗Dirſchau betreffenden Modifikationen. 


ie Perſonenzüge von hier nach Dirſchau werden vom genannten Tage 
ib Morgens Nes Mü und Nachmittags DU. 12 M. der Lokal aan 
Uhr 


orgens, die 26 0 mit Perſonenbeförderung um 3 U. 4 M. 
achmittags und 8 U. 26 M. Abends abgelaſſen werden. Die Abfahr⸗ 
ten der Züge von Dirſchau nach hier geſchehen 6 U. 34 M. früh, 10 U. 

M. Vormittags, 1 UI. 1 M. Mittags, 6 U. 33 M. Nachmittags und 
10 1, 59 M. Abends. 

„ Zwiſchen Danzig und Gumbinnen wird ein Lokal⸗ erfonenzug 
eingerichtet, der zum erſten Male am 6. Juni c., 4 U. 26 M. Morgens, 
von Gumbinnen nach hier abgeht. 

uf dem Wege von Prauſt nach Roſtau gerieth W ein 

Rnabe von 5 Jahren, der während des ehen von einem Arbeitswa⸗ 

e wollte, unter die Räder deſſelben und wurde todt hervor⸗ 

* Marienwerder, 31. Mai. Wenn ſich die Ernte fo 
lücklich geſtalten ſollte, wie es gegenwärtig den Anſchein hat, fo 
ätten wir eines der reichſten Fruchtjahre vor uns. Leider werden 
wir durch die rieſigen Aehren weniger an die Ernte als an pren⸗ 
diſche Gardiſten erinnert, denen wir Dreſchflegel in die Hand 
wünſchen. Es iſt eine unſägliche Laſt, die wir auf uns fühlen, 
as Gewitter mit größter Gewißheit ſich zuſammenziehen zu ſe— 
hen, ohne Macht es zu beſchleunigen; die Hände werden ſchlaff, 
die Arbeiten ſtocken. Wenn es ſich aber über Deutſchland entla- 
et, wird es nicht mit einem italieniſchen Frühlingsſchauer abge- 
than ſein, es wird zugleich ein Bürger⸗ und Weltkrieg werden, 
aus dem eine neue Geburt Deutſchlands hervorgeht. Dieſe 
mpfindungen ſind es, unter deren Einfluß wir die Erſcheinung 
es verehrten Regenten in unſrer Provinz begrüßen. In wenigen 
agen bringt ihn das Dampfroß von der einen Grenze des Reichs 
zur andern, um das Werk der Cultur zu weihen, das Nachbar⸗ 
völter brüderlich verbinden ſollte; wahrlich ein Triumphzug, eine 


eider, wie das rechte Weichfelufer überhaupt, von dem Beſuche 
unberührt und wird ihre Behörden zur Begrüßung nach Warlu⸗ 
dien ſenden. — Wo auch unſer Prinzregent in Alpreäßen er⸗ 
ſcheint, überall werden ihm biedre und todesmuthige Herzen ent⸗ 
gegenſchlagen, ihm Männer huldigen, deren Väter für die Frei⸗ 
zit in den erſten Reihen zu ſterben wußten, und auf allen Lip⸗ 
den wird der Ruf ſchweben, wenn ihn auch kein Ohr hört: Heil 
dem Kaiſer von Deutſchland! ; 
Thorn, 31. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sigun ift der Beſchluß gefaßt worden, ftatt des im Herbſte vo⸗ 
ügen ahres durch einen Riß unbrauchbar gewordenen Gasbe⸗ 
Niltergehäudes auf einem beſſeren Baugrunde ſofort einen neuen 
aſſiven Gasbehälter zu bauen; außerdem iſt die Neupflaſterung 
R Straßen 8 | Br ee 
eit nung der Schifffahrt ſind hier durchgegangen: 16, 
fat Wehen Tf 048 Laſt BE = 745 Laſt Eber 


Staats-Eiſenbahn Aktien 506. Ee Credit⸗Aktien —. Credit * 


iegserklärung der Cultur gegen ihre Feinde! Unfre Stadt bleibt: 


* Königsberg, 31. Mai. (K. H. Z.) Nachdem Hr. von 
Bis mark-⸗Schönhauſen, wie im Voraus angezeigt, vorgeſtern 
hier eingetroffen war und im „Deutſchen Hauſe“ übernachtet hatte, 
iſt er geſtern Donnerſtag früh, mit Benutzung der Eydtkuhner 
Eiſenbahn, auf feinen Poſten nach Petersburg abgereiſt. 

„Bromberg, 31. Mai. Der Gründer des hieſigen Gepackträger⸗ 
Inſtitus, Hr. Ed. Berger, Projectirt hierſelbſt eine Fe uerwehr ein⸗ 
zurichten und zwar nach dem Vorbild der in Berlin organiſirten. Die 
Geldmittel der Stadtkommune ſollen durch das Unternehmen nicht in 
Anſpruch genommen werden, indem nach dem vorläufigen Entwurfe 
Herr Berger die Sache ſelbſtſtändig und auf eigenes Riſico übernehmen 
will. Das „Ver. Kreisbl.“ empfiehlt in warmen Worten das Project 
und macht dabei auf den mangelhaften Feuerlöſchdienſt Brombergs auf: 
merkſam, der bei jedem ausbrechenden Feuer ſich als unzulänglich er⸗ 
wieſen habe und ſtatt die Gefahr abzuwehren, dieſelbe ſtets durch heil⸗ 
loſe Verwirrung vermehre. 5 

(Wir in Danzig überzeugen uns täglich mehr von der wohlthätigen 
Wirkſamkeit einer wohlorganiſirten Feuerwehr; es gehört aber zur Di⸗ 
rection eines ſolchen dad an e er nicht allein guter Wille, fondern 
hauptſächlich ſelbſteigene prackiſche Erfahrung und vollſtändige Sad 
kenntniß neben nicht unbedeutenden Mitteln und einer wmilktärikh-ireng 
eingeſchulten Mannſchaft, und wünſchen wir im Intereſſe Brombergs, 
daß es dem ſpekulativen Unternehmer an keinem dieſer zum Gedeihen 
unentbehrlichen Elemente fehlen möge.) 


481% bez., September⸗Oktober 4847 „ bez. und Br, 474 Gd. 
2 Gerſte der 25 Schffl, große 38.—43 Re — Hafer loco 2629 
SA, Yr 12008, ur Juni⸗ A 26% . bez. u. Gd, Juli⸗Auguſt 26% 

1 uguft = September 263 & bez., September ⸗ October 267 


Br., Mai 0 


5 „ 18 
Br., Juni⸗Juli 18”/2,— 18% bez. u. Gd., 185 Br., Auguft 184 
18% Ag. bez. u. Gd., 18% Br., * SN K. . 
5 * Gd., September⸗Oktober 185—18% & bez. und d., 


r. 
e x ſchwieriger Abſatz. * für: Weizen⸗ 


do. Mai⸗Juni 18¾ 1827 bez. u. Gd 
8 Sit 


mehl Nro. — 4%, O. und 1. 44 — Roggenmehl 
Nro. 0, 3347, Neo, 0. und 1. 333 ᷓ K. e 


Berlin, 29. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Butter. Wir hatten in 
verfloſſenen Woche ein recht lebhaftes Geſchäft. Feine und gute Min. 
Qualitäten waren wieder ziemlich knapp und wurden auch zu etwas er⸗ 
höhten Preiſen vergeblich geſucht. Grasbutter war nur went am Platze 
und wurde 3—4 höher als gleichartige Stallbutter bezahlt. 

Mecklenb. Butter 32.—34 %, Priegni 


* 
P. J. Ahrens, Emma 


: ; riegnitzer 30—32 47, . 
Mannigfaltiges. merſche 2830 „%, Elbinger und Königs erger 1980 5 . 
1 „Aus der Maſſe der Transparente bei der neulichen Illumina⸗ denzer, Culmer und Schweßzer 18—19 %, Netzbrücher und Filehner 
tion in Trier hebt die „Trier ſche Ztg.“ folgendes hervor: 19218 Bonmerjche 20-22 e, Breslauer, Brieger und Reißer 
Wenn die Eiſenbahn weiter geführt, 19—21 5285. Rgtiborer und Leobſchützer 1820, Heſſicche 2628.5, 
Wenn die Grundſteuer⸗Frage regulirt, Weimariihe 25.27 Ag, 2 üringer 24.25, , Bayeriihe und 
Wenn der Bundestag corrigirt, Württemberger 19—21 5, eſtfäliſche 16—28 Schmalz 19 
Dann wird noch ſchöner illuminirt, 20 K. 
Und Dank Dem, der uns regiert! 
— — an anna nn Schiffsliſten. 
wette den 31. Mai. Wind: NRW. 
2 ngekommen: 
Handels -Jeitung. H. C Hermannſen, Vornholmste Ceg, Eopenbagen, Ballaſt. 
2 K en 1. Juni. Wind: NNW. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. | ene Sata, Men ame, all 
Berlin, den 1. Juni. C. S ier illechi r e 
Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten, * . ot h ha N. el, 1 
n önigsberg, Getreide, beit 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Roggen, feit Preuß. Rentenbriefe 924 925 a e 
lere 121 | 4% f Wien Barbe. e | 812 Nee 

all dn. 48 47. Fiir Wiandbriefe . 813 ds a 

8 112 uguft — = 11 aan 0 aach 0 1 Bor: 131% Th 31. M 

Spiritus, loco .. 18% | 183 Norddeutſche Ban 95 Thorn, den 31. Mai. Waſſerſtand: 2“5“%¼. 

Fübel. .....- 11 1138 | Nationale... ... 59°. | 58} Tl, 


Staatsſchuldſcheine 845 „ Poln. Banknoten , , 
4% br. Anleihe. 993 | 99% hereraburger Medi. — 
Neuſte 9 Pr. Anl.. 101 104 Wechſelcours Lon den — 6. 174 
Die heutige Fondsbörſe zeigte ſich günſtig. 
London, 30. Mai. Getreidemarkt ſchwach beſucht. Preiſe 


. 
1 


Dpfb. Danzig, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
W. Korte zun, F. Frowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 


56 Strom ab: . 
Moſ. Friedmann, S. M. Gb. Nowimiaſt, Lomaz, A Sof. 


gegen vergangenen Montag unverändert. f f Danzig, 59 — Rogg. 
Amſterdam, den 30. Mai. Getreidemarkt. Roggen loco 1 Balk. h. Holz, 2605 Balk. w. Holz, 5 Lit. Faßhol 
niedriger. Raps November 74. f Derſelbe, J. Taubwurzel, Lomaz, Danzig, 196 50 Rogg. 
London, den 30 Mai. Silber 614. Conſols 953. 1% Spanier | Leib Kartagener, M. Lenger, Ulanow, Dan ig, 1840 Balk. w. Holz. 
374. Mexikaner 213. Sardinier 85.5 Anſſen 108. 437 Ruſ⸗ anzig, 3 10 


Joh. Burgilewic Radymno, Wei 
97. f ) 3. Lſt. 20 Schl Rogg., 19 Balk w. Holz, 5 . 608 Fi 4 
fin 3 280 G 10 00.4 Ziidernege, 


mma 3 Lſt. 10 Schfl. Weiz, Schfl. Rogg. 


und. Fon d B5 
: u ds „ rſe. 
8d 0 2 Nenn Ke 


ai. 


aris, den 31. Mai. ) 
00. 3% Spanier 46, 


dilier⸗ Attien 660, Lomb. Eiſenbabn⸗Akr — 1 12 
Hamburg, den 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco un: — nu 1051 8 0 i Stastsanl, 56 905 B. 9910 
verändert, ab Auswärts billiger zu faufen, Roggen loco unverandert, Barlın Pogd Mad B. 1257 G./Staatsschuldsch. Bd; B. 84 @ 


ab Königsberg 8IB) zu 723, 73%, 743 gefragt, auf 73, 74, 75 gebal- 
O i October 262. Kaf ee feſt, kleine Umſäge. 


en. ai 2 Berlin-Stett. Pr.-O. — B. — G 
Zink 2500 loco 133. 


do. II. — .B 8 
do. III. Em. 825 B 89 d. 
| ‚Obersehl. Litt. A. a. C. 1173. —6. Posensche d 

— 6. er n 


. — B. 81 c 
ommersc he do. 86% B. 8629. 
0. 41 5 2 


Staats-Pr.-Ani. 113 B. 112 G 


100 B. 


7 N do. Litt. B. 109 B . do, do. neue 2 2 
Producten- Märkte, Oosterz,-Frz..Sıb, — B.13140, wWestpr. do. 347 71 Pu 504 
Danzig, den 1. Juni. Bahupreiſe. Insk. b. Stgl. 5. A. 35, B. 94 8. do. 4% — 1. 8. 
c 10460.” |Pomm. Rentenbr. 93; B. 934 q 
Bunter, dial und glaſiger 127/28 — 131/33 8 von 84785 165 ; | Russ--Poln:Seh-Obr.— 8.846. Posensche do. 91% B. 90% G. 
feinbunt, hochbunt, hellglafig und weiß 13071-128748 von 40 4 Cert.Litt A. 300 f. 934 2.’ 6. Prensa, do, 923 E. 92 6. 
297100 Ge, für extra fein hochbunt 133 35 auch bis 0. Litt.B. 200 fl. — B. 92 9, Preuss. Bank-Anth. 1278.6 
1024101 : Pfdbr. i. S.-R. — B. 87 G. Danziger Privatb 80 B.— 8. 
Roggen 533 eye 1258. Part.-Obl. 500 fl. — B. 893 6. Königsberger de — B. 814 6. 
Erbſen von 60 Hr. Freiw. Anl. 100 B. 99% G. Posener do. 743 B. — G. 


Gerſte kleine 105/8—110/112 von 42/34/46 9, große 110/14 
— 1168 von 4650 51/53 % ; 
afer von 30—32/33 9) nach Qualität. 
piritus 173 Yr 8000 % Tr. bezahlt. 


Getreide-Vörſe. Wetter: ſehr ſchlecht, naß und kalt. Wind: Non on. 6 177 B 
W. Si 1 4 ris? Mon, 79% B, 79 G. Bien, öſterreichiſche Wahr. d Tage 
Der heutige Markt entwickelte recht rege Kaufluſt, 300 Laſten | 745 B., 747 G. e 0 3 Woch. 97 B., 96% G. Bremen 
en men . ba a besablt, hie 7 allein ſehr feſt Thlr. G., 8 T. 1087 B. 108 G. 
m geſtrigen Verhältniß beurthei i müſſen, ſondern auch in ang: ' En R 9 
Mahlen allen zu Gunſten der Verkäufer acc find. Sn Pfd N 3 ang 9 B. — ©, Silber, fein pr. 
forderten hohe Preiſe, namentlich für feine Gattungen. Bezahlt ist „ ir er ar 955 — ABGttr. 203 G. 3 mperial — B. 1627 G. 
worden für 1272 bunt . 510, 129/308 bunt 72 530, 1313 desgl. poln. kling. Cour. — 8. Wi S. R. i. poln. Bankn. 2955 B. 294 G. 
5474, 10 24 gut bunt 2: 553, 131/22 feinbunt 5577, 1328 Oſtpr. Mandbr pet. — B. 90 G. do. do. 32pCt. — B. 81 G. 
e hellbunt E 570, 1328 feinbunt 2 580, 1342 hell el e darunter > 90 2 1 önigsberger a 
4 600. 7 1 4 — 3 2 2 * 2 22 . D. . 
Roggen 322 . 1255 auf Lieferung. Juni⸗Juli find 20 235pCt. — B. 74% G. Brau⸗Obligat. 4p Ct. — B. 74 G aus 


Laſten à 2. 310 er 1252 verkauft. 

Spiritus zu 17% ½ gehandelt. 5 

Königsberg, 31. Mai. (8. H. Z.) Wind NW. . 8. — Weizen 
eſchäftslos, beſte Waare wird knapp. Roggen feit und 1% mehr 
bezahlt, loco 121—126—198— 1318. 493—51—56—57 Hr, Termine 
120% der Mai und Mai/Juni Br Br Br., 29 % Gd., J Juni. Juli 
50 9% Br., 49 . Gd. — Gerſte flau, kleine [06 — 1044453 Hr. 
bez. — Hafer weichend, loco 70—73 4 28— 293 9% bez. — Erbſen, 
weiße Koch⸗ 54/59 %, grüne 56 Hr. bei. — Leinfaat angenehm, fein 
119—164 73—80 er, mittel 111128 66%—68 9% bez. 

Spiritus den 31. Mai loco Verkäufer 183 e und Käufer 18% 
Ag. ohne Faß, er Frühjahr Verkäufer 19% % und Käufer 19% Pe 


9.037 6 Staats⸗Anleihe v. 59 pCt. — B 
„933 G. Staats⸗Anleihe v. 59 H5pCt. — B. 
leihe v. 50—56 J 


Ct. — B. 


Wechſel⸗Courſe. London 3 M. 1974. den 71 T. 101K. Ham: 
. Berlin 2 M. 99.8 M. 99. 


Danziger Pribnt⸗Ictien⸗ Bank. 


mit Faß, 7 Juni Verkäufer 20 + ul a 5 
8000 1 21 K. und Käufer 20 . mit Faß. Alles er Status am 31. Mai 1860. 
Stettin 31. Mai. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter kühl und regnig. Wind Activa: Thlr. 
W. Temperatur + 11° R. Saab 35228 
Weizen etwas feſter, loco 1 15 er 85 fl 71 — 77K N bez., Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 
Schleſ. ur Connoiſſ. 73 , bez., Abladungen von Vorpommern Je. Bank . 84,827 
854 78 Ag. bez., e 85 8 gelber inland. Ir Juni = Juli 773 A Br., Wechſelbeſtänd 1,778,234 
der Juli? Auguſt 78 % Br., Yr Septeniber October 76%, 17 1. echſelbeſtände 3 
bez. — Roggen behauptet, loco e 7 44% & bez., 77 8 d. Lombardbeſtände. a EP „56 
1 And Ze Perla je 2 bez. und Gd., 1 25 Preuß. Staats⸗ e = 810 
r., 72 Juli Augu r. „ 3 %. Gd., Ne i sſtehende Fordern . 
a e Oktober 5 Re. bez. und Br. — Gel n Hafer Grundſtück und ausſteh era: ngen 
ohne Handel. 2 g 
üböl feſter, 1157 Br., der Mai 11 Br., Actien⸗Capital F bed n era 1,000,000 
uni⸗Juli 114 & bez. 1 „113 9. Br. 5; N; Seeder, Noten im Umlauf . .» . 2. 988,920 
Ä . 20 0 ak bez. und Gd., 127 . Br. — Leinöl, loco Verzinsliche Depoſiten: 
ine ; 8 c 1a 2 . Bine 
viritug Imnetänbeit. loco ohne Faß 17%, 1 bez., der mit a Fan eum. wine un 3317510 
Mai⸗ Juni und Yun Juli 15% 1 und Gd., 17% Br., mit 6 mona digung. 35 
Yr Juli = Auguft 185 . Br., 1 A %. bez. und Gd., r Nuguſt⸗ Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ f 
d., ur September ⸗ October 187 & bez., e e eee 96,893 


September 183 7. Kn e 
18% . Gd. Reſerve⸗ Fonda 5 27,343 
5 N eden 26 e 
Wei 25 1 loco 6878 C. R. v. Frantzius. Schottler. [8841] 
59 2 loco Kg 1 5 Mai⸗Juni wer 7225 — ach a 6 . A . 

ö . u. Br., 2 N 
Juli⸗Auguſt 4847 . bez. und Br., 473 Od. Auguſt⸗September 
Es 


Bekanntmachung. | 

Wenn auch mit Sicherheit erwartet werden darf, 
daß Danzig's Bewohner es ſich unaufgefordert zur 
115 machen werden, bei der bevorſtehenden hocher⸗ 

eulichen Anweſenheit Sr. Königlichen Hoheit des 
ne ⸗Regenten Alles zu vermeiden, was irgendzeine 

törung der öffentlichen Ordnung herbeiführen könnte, 
ſo machen doch örtliche Verhältniſſe folgende Dispoſi⸗ 
tionen nothwendig, deren genaueſte Befolgung drin⸗ 
gend empfohlen wird: 

1) den Weiſungen der zur Freihaltung der Paſſage 

in den Straßen an verſchiedenen Punkten aufge⸗ 
ſtellten Polizeibeamten, Gensdarmen und Schutz⸗ 
männern iſt unbedingt zu gehorchen; 

2) bei der Ankunft und dem Empfange Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinz⸗Regenten iſt es nicht gez 
er den Perron des Bahnhofes, ſo weit der⸗ 

elbe abgeſperrt ſein wird, zu betreten; 

3) auf dem Bahnhofe ſelbſt iſt der zur Aufſtellung 
der Equipagen erforderliche 1 der ſich von 
ſelbſt erkennbar macht, frei zu laſſen und ein Zwi⸗ 
ſchendrängen der Zuſchauer nicht erlaubt; 

0 u dem am 2. Juni, Abends, im Artushofe ſtatt⸗ 
een Feſtmahle müſſen ſämmtliche Equipa⸗ 
gen von der Seite des grünen Thors her vorfah⸗ 
ren und, ohne umzuwenden, abfahren; 

5) die zum Abholen der Herrschaften beſtimmten 
Wagen haben ſich in einer Reihe nebeneinander, 
die von den anweſenden Polizeibeamten an Ori 
und Stelle genau bezeichnet werden wird, zwi⸗ 
ſchen dem grünen Thore und der Langgaſſe, dem 
Artushofe gegenüber, aufzuſtellen, fahren, ſobald 
ſie aufgerufen werden, von der Rathhausſeite vor 
und nach dem grünen Thore hin ab; 

6) für den Fall daß die e der bi ſigen Gar⸗ 
niſon am 3. Juni er., Morgens, a dem kleinen 
Exercier⸗ Plage vor den livaer⸗Thore ſtattfin⸗ 
den ſollte, muß, wegen des beſchränkten Raumes, 
ſowohl allen Fuhrwerken und Reitern, wie auch 
den Fußgängern, der Zutritt zu dem Exercier⸗ 

latze verſagt werden; 

7) nder die Parade auf Langgarten ſtatt, ſo blei⸗ 
ben Wagen und Reiter ebenfalls von dort aus⸗ 


geſchloſſen 
8) bei der Abreiſe Sr. Königlichen Hoheit gelten für 
den Bahnhof und für den Perron die nämlichen 
Vorſchriften wie a 51 Ankunft. 


Danzig, den 31. i 
Rönigl. Commandaikur. Der Polizei-Präſident. 
v. Clauſewitz. 


Bronſart v. Schellendorf. = 
Fremdenführer, 
Karten, Pläne, Anſichten 


Danzig uud Umgegend 


ſind zu haben 
aopengäffe No. 19 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ u. Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 
‚Königliche 8 


Die Bahn von Konigsbetg bis Stallıpinen wird am 6. Juni d. J. dem N en 
Betriebe übergeben werden. Mit dem genannten Tage tritt der gegenwärtige Fahrplan der W 
Anwendung und ſtatt deſſelben folgender neuer Fahrplan in Kraft, 


* A. Saupt Er Cours. ee 0 


reits nach dem neuen 


pönen nach dem neuen. 


6. 6. Juni Ko NE 


Das Nähen iſt aus den a 
ge erg, den 28. 


Purplane ſtattfindet. 


Nichtung Frankfurt⸗Stallupönen. Nor Michtung Stollunbuenzäranfiunk: ı; tung Stallupönen⸗Fraukfurt. Halle 
e 5 ME 1 Aung fl. 17 een x Der kaufe Wa e ee und 
W i 85 Les A 2 * Nechnungsabſchluß pro 1859 iſt erſchienen und“ 
JS ER; Sa 2 S e, 8 Gier bei den unterzeichneten Agenten, einzu SAL, 
Stationen | Ele | Im er Stationen. Sc S pn ne | wich |m. Fer ach demſelben ſind im Jahre 18593649 neue 
Gre ene 5 Gee. Gee ee Abe e e mit einem Kapital von 545,695 Thlr. 
UM, U. N. u. M. U. W. u. N. neon u u 9 .d. . . 18,0% Sale. 10 Sgr. e Mu 
8 Abds. Mrgs 1-1 orm Abds. Mitt. ur Ann 
Berlin Abf. 104 8,45 2 al Staltunbnen Abf. 10418 31214 4 N CC e und 
v terungen erbiet 
Frankfurt do. 12 52 10 59 En 40 8150 Gumbinnen do. 1118 8051] 1|55| 4 90 . 8. . ischer i 1 he 
VV. Ru n Di 7 i 
Landsberg Ank.] 2 35 1] 8| 745 —— Königsberg Ank.] 10591227 Abe 8| 7153 5 Beandenburg m Denon, 
Kreuz bo. 44— 25711027 Vor M. e Gin No. 53, 
| ’ ns Abf. 2 29 1257 u 818 und der General-Agent 
Ab 4,10 827 497 Dirſchau Ank. 618 6 1100341261 E. . Kruhenberg, 
f Abds.] Mitt. at. Graben No. 44. II. 
Bromberg do. 729721 158 Mrgs or 
455 0 44 0a 8 5 at. | 6128| 6.2 68 Düſſeldorfer 
Dirſchau nk 39 
ic Wes mug) been, e 0% 319]. Allgem. ee 
mi 
Abf. 10 241054 6,27 4.39 Kreuz Ant. 1210 2301101. für See „Fluß⸗ U. Land⸗Transport 
i | Abds. | Zum Abſchluß von Sees, ie and: 
Königsberg Ank.] 226 417 5140, 935 Mrgs trausport⸗Verſicherungen zu mäßigen feſten 
Abos, | Abf. 1220 31—| 451 10 Prämien empfiehlt ſich beſtens 
r rgs 
abt s #147] 6 3 950 Landsberg do. 137/452 9450 6,7 Ad er iſchky 
[ + 
Gumbinnen Ank.] 5 rl 22 5 115 a Frankfurt Ank. 318 in ia „125 Danzig, De 52, / 
i orm 5 
Stallupönen do. 6 je 9134| 3138 Berlin do, slı5 91301 | am Veen kenne e Aula entge 
Abds. Vorm N.⸗M Mrgs Abos. | 1 | a 
Ph. Sebenftein, Dirfchau, 
B. Neben⸗ Cours. end hr. Jackſtein, Ma 
— rienbu 
Richtung Dirſchan⸗ Danzig. | Bun Sams Dirſchau. M. Secligſoun Marien⸗ 
der 
1 werde 
2 I en m * Kl { v.] 5 Fi * 2. Wee Gen 
S u de. leg ; 5 „ge 88 . | date U Guckſch, Thorn. 
Stationen. 35 S 72275 2585 8 Stationen. S Ses 82 208 Ins Yes A. C. Tepper, Bromberg, 
f | Riten e. | Ren | Eee An Hermann Schleiff, Natel: 
. Judt u. M. nn u. M. Uu. M. u. Mu M. U. M. Aucti ’ ie 
5 orm Abds. Birds Abds. ie NM | Mrgs 5 1 = 0 on mit Garten⸗ E chen 
Dir Abf. 10301005 6 10 1 Danzig. Abf. 512 5) 50 8 A | in Danzig. 
ö 5 Dieuſtag, den 3. Juni er., Morgens 
Dan ig Ant, 111291105 7032 2 92 Dirſchau Ant. 6030 6 6010 12110 1 429 4 9 
: Der am 5. Abends 1 0 Uhr 45 Minuten von Berlin abgehende Schnellzug 1. wird b 9 Uhr, folgen auf der Speiceritiel in der Brandgaſſe, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


uni c. 
Je en befördert, während die Beförderung des an demſelben Tage um 8 Uhr 
30 Minuten Vormittags von Berlin abgehenden Perſonenzuges III. nur auf der Strecke Dirſchau⸗Stallu⸗ 


anzig und Gumbinnen gehende Local⸗ Berfoienzug wird zum erſten Male am 


Minuten Morgens, von Gumbinnen abgelaſſen. 
uf allen Oh Stationen käuflich zu habenden neuen Sebsnlinen zu erſehen. 


Königliche Direction der Oſthahn. 


CCC Bu — 
Bei uns iſt zu haben: 
Der Prinz von Preußen, 
Darſtellung ſeines Lebens bis zur 
Aebernahme der Regentſchaft. 1 
2 Bände. — Preis 20 Sgr. 
LEON SAU NIE, 


Buchhandung f. deutſche u. auSänbifche Literatur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. ng. 830] | 


L. G. Homann s 8 
Jopen⸗ 


Bekanntmachung. 

Die zu den diesjährigen Uferbauten in her 10055 
rung erforderlichen Faſchinen, etwa 800 1000 
Schock, ſollen im Wege der Lieitation beschafft wer⸗ 
den. Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin auf 


Sonnabend, den 9. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Bauinſpektor Pohl anberaumt, wo⸗ 
von Unternehmungsluſtige hierdurch benashrichtigt 
und zur Erſcheinung aufgefordert werden, auch kön⸗ 
nen daſelbſt vorher die Bedingungen eingeſehen 
werden. 
Danzig, den 24, Mai 1860. 
Der end n 


(8842) 


In dem Konkurſe über das Vermögen der Sipanen 
abrifanten Chriſtian Wilhelm Harſchkar 
hieſelbſt, iſt zur Verhandlung und Veſchlußfaffung Kunſt⸗ und Huchhandlung in Danzig, 


über einen Akkord Termin auf 1 ga e o. 19, dend a heren: 
i emoiten Aler. b. Humboldts 


1 Heft, Preis 10 Sgr., (Im Ganzen werden 
1216 Hefte cen. 


Der Wunderbau des Weltalls 


oder populäre Aſtronomie, von Mädler. 
Fu Auflage. 1, Heft, Preis 4 Sgr. (Im 
hanzen werden cg. 10 eee eee ae) ) 


ortrait Sr. F. Kgl. Hoheit; 
des Prinzregenten, 
Portrait Sr. Kgl. Hoheit 


des Prinzen 


Friedrich Wilhelm 


bon Preußen 
in verſchiedenen Ausgaben vorräthig 
in der Unterzeichneten 


LeonSaunier's 


Buchhandlung f. deutichen, ausländische Literatur iu 
Danzig, Stettin und Elbing. 


vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck im 
Verhandlungszimmer, Pfefferſtadt No. 2, anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bez | 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig Augelaffenen Forderungen der Konz | 
kursgläubiger, ſoweit für diefelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen | 
wird, zur egen an der Be ſchluß faftung über 
den Akkord berechtigen. | 

Danzig, den 25. Mai 1860, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Serie, 
Erfte EEE uns 


Gr er 
Deutſchland in Gotha 


Nach dem Reihnungeakfäfe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene 


Jahr 
70 Procent 


der eingezahlten Prämien. 
Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur em⸗ | 
burg: diefen Antheil nebſt einem Exemplar des 
ſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab⸗ 
um zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 
Denjenigen, welche es en, dieſer gegen: 
9 Feuerverſicherungs⸗Ge ellſchaft beizutreten, 
er der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige 
uskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 29. Mai 1850. 


C. J. Pannenberg, 


„571 SRECTISHTTT BEA rs 
Deutscher Phönix, 
Aschen ⸗Geſellſchaft zu Frank⸗ 


Verſicherungen 515 neee in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, In⸗ 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt piligen, reiten Prämien 
A Busch e en: 
Kaufmann o de le 01 
Buchhändler C. A. Schulz N in Danzig, 
Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 
Pietzkendorf, 
A. Mi. Nix in Gr. Zünder, 
Lehrer W. Kopitike in Einlage Reben), 
Kaufmann €, Hoppe in Neufahrw 
Hl. Schaefer in Di n 
Daurermeilter WW „Müller in Neuſtadt, 
8 1931 N ſowie durch — leten 2025 


= d Pichi D [8800] 
„Iduna!“ 


in Gotha. 


ahn außer 


Verhejerungs- Gefelfihnft 


auf dem aber „der Findelhoff“ genannt, auf frei⸗ 
williges Verlangen mit Bewilligung eines zwei⸗ 
monatlichen Kredits, öffentlich räumungshalber ver⸗ 
ſteigert werben: 


circa 5000 Fuß Garten⸗Eſchen⸗ 
Bohlen und Halbhölzer von ver⸗ 


ſchiedenen Längen u. Dimenſionen. 
e ee ee . in er in Danzig, Seifengaſſe Nr. 7. 


Rodigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und des Detlegets, Drud und Verlag von von A. 2 W. Kafemann in Danzig. 
» 


ſeit 36 Jahren betriebene Holzgeſchäft, Kneipab bes 


* Schiff „Auna Maria“, 


Lebens-, Penſions & eibrenten-, 


2 Paraffin⸗Brillaut⸗Kerzen, 


e Milly u. Stearin-Merzen, 
fe in . Packungen 
. WW. 88. Schubert, Hundegasse 15. 


Zwei dreiftö ckige Häuſer, 


in Zanzia in der Langgaſſe gelegen, ſind mir 
zum Verkaufe übertragen. Reflectanten erfahren das 
Nähere ſofort brieflich. 


Eduard Berger, Bromberg. 
Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comptoir von 

C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe J! 


J. Luft's 
präparirter Rettigſaft, — 


das anerkannt beſte Hausmittel gegen jeden veral⸗ 

teten Huſten, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden, Heiſer⸗ 

keit und Verſchleimung, 

in e / Flaſchen a 20 Sgr. 

nebſt Gebrauchsanweiſung, 

nur a ächt zu haben in der ale für 

Rense 37] 
8. W. H. Schubert, Buer 5. 


it dem 1. Juni c. eröffne ich in dem Haufe 
1 „Melzergaſſe No. 5. ein 8 


Atelier für Photographie, 
Vitrotypie u. Panotypie 


als Fortführung des von Herrn Huhn bisher inne⸗ 
gehabten Geſchäftes. Die Aufnahmen finden täglich 


von 85 Uhr Morgens bei jeder Witterung 
ſtatt. — Die Preiſe find ſolide. 


A. Ballerstaedt, 


Photograph. 


2 16828 


Mit dem heutigen Tage habe ich das von mir 


legen, dem Kaufmann Herrn Johann 1 
Freymuth käuflich überlaͤſſen, und inden ich für 
das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich daſſelbe 
mich meinem Nachfolger er zu laſſen. 0 

Danzig, den l. Hunt 10 il 
. F. Kuhn, 

Bezugnehmend auf 7 Annonce erlaube 

ich mir bei Br des bis dato vom Kaufmann 

Herrn J. G. T. Kuhn betriebenen Holzgeſchakts, 

Kneipab, mich beſtens zu empfehlen. — Wente 
befindet ſich am Felde Kneipab No. 3 

Danzig, den J. Juni 1860, 


Johann Daniel Frehmuth. 


— Güter nach Lübeck und . finden 

Capt. 3 Neh⸗ 
der, prompte Beförderung »in Kiel und 9 
Eiſenbahn. — Näheres bei 


.Rehtz & Co. 


AR en 
Tbecreiſch⸗ ⸗praktiſcher Violin⸗, Klavier: u. Cam 
poſitions⸗Unterricht, nach der Methode d 
Berliner Conſervatoriums, wird ertheilt von einem 


IMuſiklehrer, der daſelbſt we vielem yon ewirkt 
hat. Adreſſ erlin u we 


ſſen im Hötel.d A. W. 9. 
Einige Vacanzen für Mietichafisr Beamte mit 
80 bis 120 Thlr., jo wie 2 Commis Stellen 1 | 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfte, zum 1. Juli e. ſi 
gemeldet bei 
Eduard Berger, Bromberg. 
Ein Handlungsdiener, der auch mit der Lill 
lation vertraut iſt, und dem gute Zeugniſſe zur rn 


ſtehen, ſucht ein baldiges En agement. — Gef. A 15 
werden in der Expedition dieſer Zeitung une 8 


erbeten. 
ur gänzlichen ertilgun a 
0 Bott N ui 


Er 
8 8 
2 
82 


BEL ren nr 1ÿů 
Am 1. Juni. 1 


Euglisches Haus: Gen. d. Inf. v. Werder u. | 
Adjut. v. d. Groeben a. Königsberg, Nittergutsbeſ 
Bar. v. Paleske a. Erlen, v. Bernuth a. 1 
Timme a. Prüſſow, Störzel a. Cziersp . Kaufl. 
N, rüger u. Grix a. Berlin, "Müller a. 

ettin 

Hötel de Berlin: Oberſtlieut. Lengsfeld g. Kö. 
nigsberg, Hauptm. a. D. v. Brachsfeld a. Berlin, 
Kaufl. v. Sachrowski a. Thorn, Liebau g. Glau⸗ 
chau, Scharlock u. Hermes a. Stettin, Müller a. 
4 7 5 Schäfereidir. Hoffmann a. Berlin, Ger.“ 

Aſſeſſ. Schulze a. 1 Domänenpächt. Gae⸗ 
kel n. Gem. a. Neumühl, Fräul. Borch a. Has 
ligsthal, Inſp. Nonnenbrecht a. Breslau, Oecon.“ 
Comm Mühl ea. Stein. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Michaelſohn a. Grau⸗ 


denz, Behrendt n. Fam. a. Dirſchau, Haarbrücker 
a. Ging Rent. Nolte n. "Sm. u. babe f dice 
0 


. a. Königsberg, Fabrikbeſ. Ba Jer a. 


en. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Gutsbeſ. Möl 
ler a. Se Stargard, Rent. Schröder a. Fulle, 
Kaufl. Semler, Hahn u. Arnold a. Berlin, Wür’ 
temberg a. 1 5 Nobiling a. Berlin, Oe. 
conom Bader a. Dirſchau. 

Walters Hotel: Baumſtr. Paatzon a. Berlin / 
Gutsbeſ. Wendt a. Königsberg, Kaufm. Lippins 
a. Nieſenburg, Stagtsanw. Dalde a. Memel. 

Reichhold’s Hotel: Kaufl. Brüdmann a. Brom“ 
berg, Broßmann n. Gem. a. Schleiz, Oekon. Han“ 
nemann a. Bohlſchau u. Apel a. Danzig. 

Hötel d’Olivas Gutspächt. Mielke a. zen 
Gutsbeſ. Piepkorn a. Karevenbruch, Kaufl. O Oerte, 
a. Berlin, Fürſtenberg a. Neustadt, Lieut. v. Hahl 


ſtein, v. Hippel u. Weyde a. Königsberg: 
eurem Sarnen Tas my Terre Ten 
Metenrologifche Beobachtungen. 


gu@beoryatorium der Kösiel eee zu; — 


d 


— 
Barsm. + Therm. 


= 0 | 
ä Ei Bl ind und Wetter. 

Oh Linien, n. N. I __ 115 5 
31] 41332 FE 75 | NW. ſtürm.; dicke Luft, Regen. 


1 8331,64 8,5 NW. windig; ganz bezogen. 4 


1231,98 9,3] NW. mäßiger; bezogen. 


12 1 
are 
5 


In 


